
VI Sloniwario.

Getauscht liabon wir mit dem kaiserlichen I>otanischen Garten

zu, St. Petershurg-, dem grosslierzoglichen Garten zu Gnrlsrulie, dem
königlichen Berggarten zu TTerrenhausen hei Hannover, mit Herrn

Consnl Kicnasf-ZöU;/, ITir.^l.iuden-Ziirich, M<i(](mss-(jYa\)()yv. i\Iecklenl)nrg-

Schwerin.

Unsere Ausstellungen sind in der ii])lichen Weise ausge-

führt worden.

Für Unterrichtszwecke lieferten wir 220 408 Exemplare.

Die Vorträge iiher Botanik für Lehrer hehandelten im Sommer
und Winter alle Discijdinen dieser Wissenschaft wie ehedem.

Die Olierschulhehörde hat es angeordnet, dass dem neuhe-

grüudeten Botanisclien Garteu zu l»ostock von Seiten der }Iaml)urger

Anstalt freunillich Hülfe geleistet werde. Iss sind zunächst 180 Arten

Kalthauspflanzen dorthin gesou(hH und nntürlich mit wärm.stem Danke

angenommen worden. .Vis der Haml)urgische Botanische Garten he-

gründet wurde, hat derselht- in iihidicher Art vielfache Unterstützung

erhalten.

Sternwarte.
Bericht des Direktors Dr. George Riimker.

Die Witterung des v(n'flosspnen Jahres wnr der heohachtendon

Thätigkeit unserer Sternwarte, hesonders in der ersten Hälfte dessellien,

wenig günstig, und es konnten nur an 127 Nächten, je nach dem Zu-

stande der Luft, längere oder kürzere Zeit hindurch Beohachtungen

augestellt werden.

Die den Beohachtinigen günstigen Nächte vertheilten sich nuf

die einzelnen Monate wie folgt: Im Januar hatten wir 8 theilweise

heitere Nächte, im Fehruar 0, März 10. April 10, Mai 10, Juni !),

Juli 8, August 10, Septemher 18, Oktober 12, Novend)er 1 :> und

Dezember 10.

An den Meridianinstrnnienten wurden, abgesehen von den fiii-

die Zeitbestimmungen erforderlichen Beobachtungen, vorzugsweise die

Bestimmungen von Fi.xstern- und Planetenpositionen fortgesetzt, und

an dem Aequatoreal, neben einer Reihe v(m Doppelsternbestimmungen,

namentlich die im vorigen Jahre erschienenen Kometen und einzelne

der kleinen Asteroiden beobachtet. Von den am Meridiankreise an-

gestellten Fixsternbestimmungen wurde ein grosser 'fheil in den

..Astronomischen Nachrichten verütfentlicht.
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Sternwavto. VII

Im Jahre 18SI sind aclit iieiio Astoroidon liiiiziigekommoii,

welche von den Herren Falisa m Wien, Luther in Düssohh)rf, Ktiorrc

in IJcrlin nnd BorcUij in Marsf-ille entdeckt wurden. Die /nhl der

uns bekannten kleinen Planeten in der ({rn])pc /wischen Mars nnd

Jupiter betrug am Schlüsse des Jahres 244. Unser Konieten-

verzeichniss wurde durch drei neue Kometen vermehrt. Von diesen

hh"el» der erste, von Herrn D. Boss zu Melbourne entdeckt, nur

wenige Tage sichtbar, und es konnte derselbe überhaupt nur auf der

südlichen Erdhälfte 1)eo]>achtet werden. Der zweite, von Herrn Barnard

zu Nashville V. S. am l(i. Juli am südwestlichen Himmel entdeckte,

ziemlich schwache Komet, konnte in unsern (iegenden mit Hülfe

grösserer lichtstarker Ferni'öhre bis in den November hinein verfolgt

werden. Die Untersuchungen ergaben, dass dieser Komet ein

periodischer ist, welcher sich in einer kurzen Umlaufszeit von etwas

über 5 Jahren um die Sonne bewegt. Der dritte ziemlich helle Komet

wurde von Herrn Wolf m Heidell)erg am 17. September im Sternbilde

des Schwans entdeckt und konnte bis zum Schlüsse des Jahres beob-

achtet werden. Auch dieser Komet ist ein periodischer, welcher sich

den Berechnungen zufolge in elliptischei' Bahn mit einer Umlaufszeit

von beiläufig 7 Jahren um die Sonne bewegt. Ausserdem ist noch

die nach der Vorausberechnung gegen Schluss des Jahres erfolgte

Wiederkehr des periodischen Kometen von EncJiC anzuffdiren.

Die Wirksamkeit der der Leitung der Sternwarte unterstellten

I\'. Abtheilnng der deutschen Seewarte (Chronometer-Prüfuugs-Institut)

war auch im Jahre 1 8S4 eine sehr rege. Ne])en ihren laufenden Arbeiten

und der alljährlich auf derselben auf Anordnung der Kaiserlichen

Admiralität stattfindenden allgemeinen Chronometei- - Konkurrenz

-

Prüfung, ül)er deren Besultate in den „Annalen der Hydrographie und

maritimen Meteorologie' ein eingehender Bericht erschienen ist, wurde

die Mitwirkung der Abtheilung, insbesondere noch von wissenschaftlichen

Instituten, sowie von der deutschen Polarkommission und verschiedenen

im vorigen Jahre ausgegangenen geographischen Forschungsexpeditionen,

behufs Prüfung ihrer Piäcisionsnhren, in Anspruch genommen. Auch

die Theilnahme der Phedereien an den Arbeiten der Abtheilung,

wenngleich sie noch immer Vieles zu wünschen übrig lässt und der

Grösse unseres Seeverkehrs durchaus nicht entspricht, hat sich doch

um ein Bemerkbares gehoben, und es steht zu erwarten, dass unsere

grossen Khedereien, in richtiger Erkenntniss des ihnen dadurch mit

Bezug auf die Sicherheit der Navigation erwachsenden Vortheils. sich

mehr und mehr daran gewöhnen werden, nur auf der Abtheilung

geprüfte Marine -Chronometer für ihre Schiffe zu verwenden. Eine
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VIII Sternwarte.

gi'(issere Al)liandlung über die wissenschaftlichen Ergebnisse der 4., f).,

und G. in den Jahren 1880— 1884 im Chronorncter-Prüfungs-Institnte

abgehalteneu Konkurren5^-Prüfungen von im Ganzen Ol Mariue-Chrono-

raetern, Avird demnächst im Jahrgang VI des „Archivs der deutschen

Seewarte" verüft'entlicht Averden.

Der auf dem Thurm des Quaispeichers aufgestellte Zeitball,

hat im vorigen Jahre sehr befriedigend funktionirt, und es sind nur

drei Fälle vorgekommen, wo der Ball nicht gefallen ist. Von diesen

Phallen sind einer auf eine plötzlich entstandene Leitungsstörung und

zwei, wahrscheinlich, auf Verseheu bei der Bedienung des Balles am
Aufstellungsorte zurückzuführen. Sonstige Fehlsignale, Avie Fälle avo

der Ball nicht im riclitigen Momente gefallen Avar, haben sich nicht

ereignet. Auch bei den der Aufsicht der SternAvarte unterstellten

Zeitballstationen in Cuxhaven und Bremerhaven sind im vorigen Jahre

sehr AA'enige Fehlsiguale — in Bremerhaven 4 und Cuxhaven 3 —
zu verzeichnen gewesen, Avelcher günstige Umstand wohl in erster

Linie der grossen Sorgfalt, mit der der Betrieb überAvacht Avird, zuzu-

schreiben ist. Auch die an der Br)rse angebrachte sympathetische

Uhr ist, mit Ausnahme eines Tages, avo in Folge einer in der Nähe

der Kabellinie geschehenen Aufgrabung eine Leitungsstörung entstand,

in beständiger Uebereinstimmung mit der ihren Gang kontrollirenden

Pendeluhr- auf der SteruAvarte gCAvesen. P'ibenso hat auch die zAveite

am Eingang der Sternwarte betindhche sympathetische Uhr stets mit

der Börsenuhr und der Normaluhr der StcniAvarte sich in Ueberein-

stimmung gezeigt.

Der Instruraentenbestand der Sternwarte Avurde durch ver-

schiedene kleine Ankäufe ergänzt, und auch die Bibliothek durch

Ankäufe, soAvie durch eingegangene Averthvolle Geschenke um ein

Erhebliches vermehrt. Für die Instandhaltung und Ergänzung des

Instrumentenbestandes Avurden im verflossenen Jahre J(f 7 HO und für

die Bibliothek M 8G0 verausgabt.

In Folge der in den letzten Dezennien sich stetig ausdehnenden

V^irksamkeit der SternAvarte, ihrer sich anhaltend mehrenden Beständen

an Instrumenten, Büchern u. s. av., und der eingehenden Beziehungen,

Avelche die Anstalt mit den auf ihre Hülfe angeAviesenen hiesigen

Fachkreisen unterhält, reichen die gegeuAvärtig vorhandenen Bureau-

und Aufstellungsräume für die Bedürfnisse der Sternwarte in keiner

Weise mehr aus, und ist in dieser Beziehung jetzt ein Nothstand ein-

getreten, Avelchem, falls das Institut in seiner normalen l'hitAvicklung

niclit gehemmt Averden soll, nur durch eine Vcrgrüsserung der Dienst-
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räume — sei es mittelst eines Anbaues oder in anderer geeigneter

Weise — abgeholfen werden kann.

Zu Anfang des Jahres schied der Observator der Sternwarte,

Herr Dr. Ki'idner, aus seiner Stellung hier aus, um einem Eufe an die

Königliehe Sternwarte zu Berlin Folge zu leisten, nnd trat Herr

Dr. ScJirader, welcher uns im Jahre 1882 verlassen hatte, um dic^

Leitung der nach Süd-(ieorgien ausgesandten deutschen Polarex])edition

zu übernehmen, nach seiner nunmehr erfolgten llückkehr in seine

frühere Stellung an der Sternw^arte wieder ein.

Bericht
über (Ins

Hamburgisclie Museum für Kunst und Gewerbe

erstattet vom Director Dr. Jiistus Brinckmann.

Die Verwaltung.

Die technische C-ommission des Museums für Kunst und Gewerbe

bestand im Jahre 1884 aus den nämlichen Herren wie im Vorjahre.

An Stelle des nach Ablauf der gesetzlichen Zeit zu Ende des Jahres

1884 ausgeschiedenen Herrn Buchdruckerei-Besitzers Ferdinand Scldotla'

wurde der Kaufmann Herr (^(irl Poperf zum Mitgliede erwählt.

Die Commission hat im Jahre 1884 vier Sitzungen gehalten und

wie in früheren Jahren einzelne Angelegenheiten durch besondere

Commissionen erledigt.

Eine Aenderung im Bestände der Angestellten des Museums

hat nicht stattgefunden.

Die von Senat und Bürgerschaft für die Anstalt bewilligten

Mittel beliefen sich im Jahre 1S84 auf y^ IT) 500 für Gehalte (wovon

^500 für Hülfsaufsicht), .^15 000 für die Vermehrung der Samm-
lungen, uf 4500 für die Bibliothek (wovon v^ 1")00 für Hülfsarbeit)

und uf 7800 (wovon Jf 500 Nachbewilligung für Buchbinderarbeit)

für die allgemeinen Verwaltungskosten. Letztere vertheilten sieh

folgendermaassen

:
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